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Strategiepläne zum Schutz der Artenvielfalt -
lange Tradition!

1992: Übereinkommen über die biologische Vielfalt auf der UNO-Konferenz in Rio de 
Janeiro. Aktionsprogramm mit detaillierten Handlungsempfehlungen!

2001/2002: Beschluss der EU in Göteborg und auf dem Weltgipfel in Johannesburg, 

den Verlust an biologischer Vielfalt bis zum Jahr 2010 zu stoppen!

2010: Vertragsstaatenkonferenz in Japan. Erklärung: Ziel nicht erreicht!

Neuer globaler Strategieplan,

den Verlust an biologischer Vielfalt bis zum Jahr 2020 zu stoppen!

2020: Ziel nicht erreicht!

Neue EU-Biodiversitätsstrategie für 2030: 

„Sie wird Europa bis zum Jahr 2030 auf den Weg der ökologischen 

Erholung bringen.“ (www.bmu.de)
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- ca. 1 Million Arten (25 %) sind bereits vom Aussterben bedroht

- natürliche Ökosysteme verschlechtern sich im Mittel um 47 % (im 

Vergleich zum bekannten Ursprungszustand)

- Bestäuberverluste bergen ein Risiko von weltweiten Ernteausfällen im 

Wert von jährlich 235-577 Mrd. Dollar

Quelle: IPBES 2019

Beteiligung von 145 Fachleute aus mehr als 50 Ländern + 330 weiteren Autoren unter Leitung von 
Prof. Settele (Deutschland), Prof. Diaz (Argentinien) und  Prof. Brondízio (Brasilien)

IPBES (2019): Globaler Bericht des Welt-
biodiversitätsrates über den Zustand der Artenvielfalt

Fazit: Wir brauchen eine grundlegende Änderung bei der 
Landnutzung, dem Umweltschutz und der Eindämmung 
des Klimawandels

Situation der Ackerwildkrautflora

Vergleichsaufnahmen 1950er/1960er 

Jahre und 2009:

(Leuschner et al. 2013, Meyer et al. 2014, 2015; 

Mittel- und NW-Deutschland)

 Populationsrückgänge typischer 

Arten von 95-99%

 Rückgang der Artenzahl pro 
Aufnahmefläche im Median von 23 auf 7 
Arten/Taxa (-71%)

 Deckung der Wildkräuter sank von 
40% auf 4%

1950er/60er
2009
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Bewirtschaftungsbedingt:

Hohe Produktionsintensität

• Hoher Mechanisierungsgrad

• Art und Intensität der Düngung

• Hohe Fahrtgeschwindigkeiten

• Agrochemikalien

• Trennung von Ackerbau und Grünland

• Einseitige Fruchtfolgen

• Räumliche Konzentrierung von Feldfrüchten

• Große strukturarme Äcker

• „Saubere Feldränder“

• Etc.

Ursachen für den Verlust an Artenvielfalt

Fotos: Flade, Gottwald Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

Leistungen des ökologischen Landbaus für 
Umwelt und Gesellschaft (BÖLN-Studie)

 Zunehmend breite Anerkennung der Potenziale des ökologischen 

Landbaus zur Bewältigung der umwelt-und ressourcenpolitischen 

Herausforderungen unserer Zeit, 

aber auch:

 zunehmend kontroverse bzw. unterschiedliche Bewertung 

durch Politik und Wissenschaft 

 Fehlen einer aktuellen umfassenden Studie mit dem Ziel:

 Quantitative Auswertung von Vergleichsstudien zwischen 

ökologischem und konventionellem Landbau seit 1990 

(temperierte Klimazonen) unter Berücksichtigung 

verschiedener Leistungsbereiche

Anlass für die Studie
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Untersuchte Leistungsbereiche (Vergleich ökol. – konv.)

Wasserschutz

Bodenfruchtbarkeit

Biodiversität

Klimaschutz

Klimaanpassung

Ressourceneffizienz

Tierwohl
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Leistungen des ökologischen Landbaus für 
Umwelt und Gesellschaft (BÖLN-Studie)

Thünen-
Report 65

(2019)
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Methodik

Literaturrecherche

Analyse 
Produktions-
vorschriften Auswahl 

Paarvergleiche

Statistische
Auswertung

Klassifizierung

Ergänzende

Gütebeurteilung

Definition gesell-
schaftliche
Leistung

Qualitative
Auswertung
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Quantitative Literaturrecherche

Systematische Suche Online-
Datenbanken Web of Science & 

Scopus
n = 1.112

Ergänzende Suche 
Organic Eprints, Tagungbsbände, 

Referenzen Meta-Studien
n = 89

Import in Endnote & 
Dublettenkontrolle

n = 801

Erste Prüfung anhand 
definierter Selektionskriterien

n = 368

− kein paarweiser Vergleich (ökol./konv.)
− außerhalb gemäßigter Breiten
− Reisanbau, Aquakultur, Gewächshaus, 

Topfversuche
− unterirdische Bodenlebewesen, Pilze, 

Bakterien, Blattläuse
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Ausschlusskriterien

Eingehendere Prüfung nach 
Import in Excel-Datenbank

n = 151

− kein klassischer Systemvergleich
− Studie modellbasiert
− Ergebnisse/ Standort mehrfach publiziert
− methodische Mängel
− anderer thematischer Schwerpunkt
− Review

A
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Auswahl von Artengruppen1) 

und Indikatoren2)

Auswertung der Studien
n = 75 (312 Vergleichspaare)

− Signifikanzen in den Studien
− Abweichung org./kon. mind. 20 %
− Datenextraktion mit WebPlotDigitizer

Quantitatives Review

2)  Indikatoren: 
Artenzahl und 
Häufigkeit 
(mittel, gesamt)

1)  Pflanzen: 
Ackerwildkräuter, 
Acker-Samenbank, 
Saumvegetation

Tiere: 
Feldvögel, 
blütenbesuchende Insekten

Publikationsjahre: 
1990-7/2017

Studien aus 21 Ländern

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65 Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

95%

61%

21%

35%

23%
30%

18%

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 

im Vergleich: Pflanzen

Höhere mittlere Artenzahlen im Ökolandbau (Median in %)

(Anzahl der Vergleichspaare)

(71) (12) (16)(14) (37) (21) (9)

Acker-Rittersporn Ackerröte
Foto: Gottwald

Acker-Rittersporn

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65
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Höhere mittlere Artenzahlen im Ökolandbau (Median in %)
(Anzahl der Vergleichspaare)

(71) (12) (16)(14) (37) (21) (9)

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

95%

304%

94%

(71) (11) (11)
Foto: Gottwald

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 

im Vergleich: Pflanzen
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ACKERFLORA
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BLÜTEN-
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SAUM-
VEGETATION

Klassifikation: Ökol. und konv. Landwirtschaft im 

Vergleich - Effekte auf mittlere Artenzahl und Häufigkeit

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

Öko + Ökolandbau erbringt höhere Leistungen (sign. bzw. > +20%)

Öko = Ökolandbau erbringt vergleichbare Leistungen (nicht sign. bzw. +/- 20%)

Öko - Ökolandbau erbringt niedrigere Leistungen (sign. bzw. < -20%)

45 Studien mit 147 Vergleichspaaren
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Höhere mittlere Artenzahlen im Ökolandbau (Median in %)
(Anzahl der Vergleichspaare)

Fotos: NSHB, Gottwald

(12) (14)

35%

23%

30%

18%

Feldvögel Insekten
(gesamt)

Bienen Tagfalter

(16) (37) (21) (9)

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 

im Vergleich: Tiere

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65
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Öko + Ökolandbau erbringt höhere Leistungen (sign. bzw. > +20%)

Öko = Ökolandbau erbringt vergleichbare Leistungen (nicht sign. bzw. +/- 20%)

Öko - Ökolandbau erbringt niedrigere Leistungen (sign. bzw. < -20%)

Klassifikation: Ökol. und konv. Landwirtschaft im 

Vergleich - Effekte auf mittlere Artenzahl und Häufigkeit

Tiere: 36 Studien mit 165 Vergleichspaaren

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65
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Flora & Fauna 208 92 (0) 12 (0)

Number of pairwise comparisons
Percentage of pairwise comparisons

org = org -org +

(134) 67% 29% 4

Auswertung von 75 Studien mit 312 Vergleichspaaren

Anzahl der Vergleichspaare
Anteil (%) der Vergleichspaare

Öko +          Öko =           Öko -

Pflanzen & Tiere

Öko + Ökolandbau erbringt höhere Leistungen (sign. bzw. > +20%)

Öko = Ökolandbau erbringt vergleichbare Leistungen (nicht sign. bzw. +/- 20%)

Öko - Ökolandbau erbringt niedrigere Leistungen (sign. bzw. < -20%)

Quelle: Stein-Bachinger et al. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

Klassifikation: Ökol. und konv. Landwirtschaft im 

Vergleich - Effekte auf mittlere Artenzahl und Häufigkeit

(  ) signifikant
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Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 

im Vergleich: Regenwürmer

Quelle: Jung & Schmidtke. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

78%

94%

Häufigkeit Biomasse

Höhere mittlere Individuenzahlen 
und Biomasse im Ökolandbau (in %)
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Ökologische und konventionelle Landwirtschaft 
im Vergleich

Regenwurm Abundanz 21 41 (13) 17 (0) 6 (2)

Biomasse 17 59 (39) 30 (0) 4 (1)

64% 27% 9%

63% 32%

100

Anzahl

Studien

Anzahl der VGP Anteil (%) der VGP

Öko + Öko = Öko - 0 25 50 75

Abundanz und Biomasse von Regenwürmern

Quelle: Jung & Schmidtke. 2019, in: 
Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65

Öko + Ökolandbau erbringt höhere Leistungen (sign. bzw. > +20%)

Öko = Ökolandbau erbringt vergleichbare Leistungen (nicht sign. bzw. +/- 20%)

Öko - Ökolandbau erbringt niedrigere Leistungen (sign. bzw. < -20%)
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Systembetrachtung und -bewertung ist erforderlich!

Quelle: Sanders & Heß (Hrsg.), Thünen Report 65



18.03.2022

4

Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

Quelle: Lori et al. (2017)

Ökologische und konventionelle Landwirtschaft im 

Vergleich: Bodenmikrobiologische Parameter

Höhere Biomasse und Aktivität bei 6 von 7 Zielgrößen 
in ökologisch bewirtschafteten Böden

56 Studien mit 149 Vergleichspaaren

Hauptgründe 
für höhere 
Werte:

• Fruchtfolge-
gestaltung

• Leguminosen-
anbau

• organische 
Düngung
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Produktivität und Biodiversität 
Vergleich Weizenanbau: ökologisch-konventionell 

Beziehungen zwischen Ackerwild-

pflanzendiversität und Weizenertrag

„Bestimmte Niveaus von Artenzahlen lassen sich durch verschiedene Kombinationen des Dünge- und 

PSM-Einsatzes erzielen, höhere Niveaus aber nur, wenn die Intensität drastisch reduziert wird“

Quelle: Thies, Schreiber, Flohre, Fischer, Tscharntke (2010)

Niveaus der Ackerwildpflanzendiversität als 

Funktion des Dünge- und PSM-Einsatzes

Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

Quelle: Albrecht et al. (2020)

Produktivität und Dauer ökol. Bewirtschaftung:

2 Jahre vor Umstellung bis 23 Jahre nach Umstellung

b) Deckungsgrad von Wintergetreide (%)

Jahre nach Umstellung auf ökologischen Landbau Jahre nach Umstellung auf ökologischen Landbau

6,7 t/ha 70 % 5,2 t/ha 60 %

Entwicklung:

a) Ertrag

b) Kultur-

deckungsgrad

d) Anzahl Ackerwildkräuter pro 100qmc) Deckungsgrad Ackerwildkräuter (%)

291540 %2 %

Jahre nach Umstellung auf ökologischen LandbauJahre nach Umstellung auf ökologischen Landbau

Entwicklung:

c) Deckungsgrad 

Ackerwildkräuter

d) Anzahl Acker-

wildkräuter

a) Erträge von Wintergetreide (t/ha)
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Erträge und Qualitäten von Luzerne-Kleegras bei Verzögerung 

des 2. Schnittes bis zu 8 Wochen nach dem 1. Schnitt              

Ziel: Bodenbrüterschutz
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Quelle: Stein-Bachinger & Fuchs (2012)

Deutliche Verschlechterung der Futterqualität durch Schnittzeitverzögerung

66 % (im Mittel) höhere Kosten für Milchviehbetriebe 

bei Naturschutzmaßnahmen im Kleegras im Vergleich 
zu Mutterkuhbetrieben

Kosten: Naturschutzmaßnahmen im Kleegras

Mutter-
kuh

Milch-
vieh

Mutter-
kuh

Milch-
vieh

Mehrkosten für 
Milchvieh

Naturschutzmaß-
nahmen im Kleegras

€ ha-1 a-1 Ersatzfutterbedarf
ha-1 a-1

[%]

8 Wochen 
Nutzungsruhe (nach 1. 
Schnitt)

200 272 – 444 18 dt TM 12 GJ NEL 35-120

Hochschnitt
(1. Schnitt)

80 142 – 180 7 dt TM 5,1 GJ NEL 70 - 115

Ungemähte Streifen 
(10%)

80 88 – 122 7 dt TM 4,5 GJ NEL 5 - 47

Vergleich Mutterkuh-/Milchvieh

Quelle: Stein-Bachinger et al. (2015)
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Komplexität der Einflüsse auf Biodiversität und Ertrag

Quelle: Stein-Bachinger et al. (2022)Fotos: Kühne, Gottwald
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Fazit I

 Naturschutzmaßnahmen auf der Produktionsfläche bewirken in der Regel einen geringeren 

Flächenertrag und geringere (Futter-)Qualitäten. Zudem ist der Anteil naturnaher Biotope 

betriebsspezifisch in vielen Regionen zu erhöhen. 

 Eine biodiversitätsfördernde Landnutzung erfordert daher

 die Honorierung ökologischer Leistungen (u.a. keine Benachteiligung von Ökobetrieben bei 

AUKM), ggf. höhere Erzeugerpreise und

 veränderte Konsummuster (u.a. deutlich reduzierter Konsum von tierischen Produkten (setzt 

erhebliche Flächen für ‚extensivere‘ Produktion frei)

 Zudem reduziert die ökologischen Bewirtschaftung die gesellschaftlichen Folgekosten der 

Landwirtschaft deutlich. Eine stärkere Berücksichtigung der Vielfachleistungen ist somit 

essentiell für eine angemessene und faire Prämiengestaltung 

Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

Fazit II

 Paradigmenwechsel in Lehre, Beratung und Forschung nötig: Prämisse ist ein 

ökologisches Optimum

 Ausbau und langfristige Sicherstellung kostenfreier Naturschutzberatung ist essentiell

 Umstellung der gesamten Landwirtschaft muss in großem Maßstab erfolgen:

 Ökolandbau: mind. 30 % Ausdehnung + Integration effektiver 

Naturschutzmaßnahmen (produktionsintegriert inkl. naturnahe Biotope auf 

Landschaftsebene)

 Konventioneller Landbau (EU 2020): u.a. 50 % Reduktion chemisch-synthetischer 

Pflanzenschutzmittel und 20 % Düngemittel + Integration effektiver 

Naturschutzmaßnahmen (produktionsintegriert inkl. naturnahe Biotope auf 

Landschaftsebene)

Stein-Bachinger, Güstrow, März 2022

Seite 27

Vielen Dank

kstein@zalf.de
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